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Instandsetzung unter Betrieb – Bedeutung für die WSV 
 
Dipl.-Ing. Thilo Wachholz (GDWS) 
 
 
Die Infrastruktur der deutschen Wasserstraßen ist starken Belastungen ausgesetzt. Zahlreiche Bau-
werke weisen bereits ein Alter von deutlich über 80 Jahren auf. Ein Ersatzneubau oder eine Außerbe-
triebnahme für eine konventionelle Instandsetzung ist oftmals nicht möglich. Die WSV benötigt des-
halb zur strategischen Absicherung dringend alternative Konzepte, um dieser Situation angemessen 
begegnen zu können. 
 
Die Durchführung grundlegender Instandsetzungsmaßnahmen an Massivbau oder Stahlwasserbau 
bedingt bei Schleusenanlagen mit nur einer Schleusenkammer bislang eine Außerbetriebnahme der 
gesamten Verkehrsanlage und damit eine Unterbrechung zumindest der durchgängigen Schifffahrt auf 
der zugehörigen Wasserstraße. Bauzeiten von über einem Jahr wegen bautechnischer und vertragli-
cher Schwierigkeiten beim Bauen im Bestand sind derzeit realistisch, aber aus Sicht des transportie-
renden Gewerbes nicht hinnehmbar. Ein Ersatzneubau instandsetzungsbedürftiger Schleusenanlagen 
parallel zum weiterlaufenden Betrieb der vorhandenen Anlage dürfte in einigen Fällen zwar möglich, 
angesichts der hiermit verbundenen Ressourcen, Kosten und Genehmigungsverfahren aber für die 
WSV kaum tragbar sein. 
 
Vor diesem Hintergrund war die dringende strategische Frage zu stellen, wie umfassende Instandset-
zungsmaßnahmen an Schleusenanlagen zur Sicherstellung einer weiteren mittel- oder langfristigen 
Nutzung unter Schifffahrtsbetrieb bzw. innerhalb bestimmter Zeitfenster, in denen die Schifffahrt 
kurzzeitig unterbrochen wird, realisiert werden können. Dies wird nun in einem gesonderten Projekt 
mit dem Ziel verfolgt, geeignete Ansätze für eine Instandsetzung unter laufendem Schifffahrtsbetrieb 
zu entwickeln und zu verifizieren. Der WSV soll ein Gesamtkonzept in Form einer Handlungsempfeh-
lung an die Hand gegeben werden, auf dessen Basis die Instandsetzung möglichst aller Bauteile und 
Elemente einer Schleusenanlage unter Betrieb erfolgen kann. Die technischen und wirtschaftlichen 
Grenzen dieses Ansatzes sollen aufgezeigt werden. 
 
Um sicherzustellen, dass sowohl die theoretischen und praktischen Erfahrungen der BAW als auch der 
WSV im Bereich der Grundinstandsetzung bestehender Schleusen in die Untersuchungen einfließen, 
aber auch eine unmittelbare Umsetzung in die Praxis sichergestellt wird, wird das Vorhaben in Koope-
ration zwischen der BAW und der WSV durchgeführt. Projektpartner neben der BAW ist das Amt für 
Neckarausbau Heidelberg (ANH) mit seinen entsprechenden Aufgaben am Neckar. Aufgrund der Kom-
plexität der Bauverfahren und der Risiken ist es zwingend erforderlich, die Bauindustrie frühzeitig in 
den Planungsprozess der Instandsetzungsmaßnahme einzubeziehen. Insbesondere die Instandsetzung 
bzw. der Ersatzneubau der Schleusenhäupter stellt eine große bautechnische Herausforderung dar, da 
hier insbesondere die Möglichkeiten und Grenzen von Bauverfahren zum Tragen kommen. Die GDWS 
wird zur Absicherung rechtzeitiger logistischer Begleitung regionale Zumutbarkeitsgrenzen ermitteln 
und ein entsprechendes Gutachten über den Einfluss längerer Sperrzeiten auf die Entwicklung des 
Schiffsverkehrs erstellen lassen. 
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Das BMVI betrachtet das Projekt „Instandsetzung unter Betrieb - IuB“ mit großem Interesse und bringt 
dieses u. a. durch seinen Erlass vom 13.01.17 zum Ausdruck, in dem hier erstmalig in der WSV ein 
Wettbewerblichen Dialog genehmigt wird.  
 
 
  
